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Dienſtag, den 10. December | 


bemerkte Berechnung der Reichstagswahlausſichten. Es kommt 
zu dem Schluſſe, daß bei den nächſten Mahlen die Cartellparteien 
zwiſchen 30 und 40 Sitze verlieren würden Wahlerempel im 
Voraus anſtellen zu wollen, iſt aber bekanntermaßen höchſt trü⸗ 
geriſch. 

Zur Hebung der inländiſchen Schweinezucht und 
um den Conſum vom Auslande unabhängig zu machen, ordnete 
die preußiſche Regierung die Errichtung von 16 Eberſtationen in 
Schleſien an. 
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Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm wird heute von Darmſtadt über 
Frankfurt a. Main nach Berlin zurückkehren. In der heſſiſchen 
Hauptſtadt, in welcher er ſeit Freitag Vormittag geweilt hat, iſt 
der Kaiſer Gegenſtand zahlreicher Huldigungen geweſen. Am 
Ankunftstage, wie am Sonnabend Abend war Hoftafel im 
darmſtädter Schloſſe, wobei der Großherzog das Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Der Letztere ſprach ſeinen herzlichen Dank 
für den ihm bereiteten ſchönen Empfang aus und gedachte ſeines 
früheren Aufenthalts in Darmſtadt, wo er in der großherzogli⸗ 
chen Familie wie ein Sohn aufgenommen worden ſei. Se. Ma⸗ 
jeſtät erinnerte ſodann an die Mitwirkung des Großherzogs und 
ſeiner Heſſen im Kriege zum Erringen der deutſchen Einheit und 
Größe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn wieder ein» 
mal ein Kampf um die nationalen Güter nothwendig werden 
ſollte, ſich der heſſiſche Stahl ebenſo gut bewähren werde. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf das heſſiſche Volk, ſeinen 
Herrſcher und deſſen Haus. Nach der Galatafel beſuchten die 
fürſtlichen Herrſchaften das Hoftheater, worauf dem Kaiſer ein 
glänzender Fackelzug und eine Serenade dargebracht wurde. Am 
Sonntag beſuchten der Kaiſer und der Großherzog die alte 
Stadt Worms. Unter Glockengeläut erfolgte die Einfahrt in 
die feſtlich geſchmückte Stadt zum neuen Spiel⸗ und Feſthauſe, 
in welchem das Herrig'ſche Volksfeſtſpiel „Drei Jahrhunderte 
am Rhein“ aufgeführt wurde, an deſſen Schluß dem Kaiſer eine 
Ovation dargebracht wurde. Ferner beſuchte der Kaiſer das 
Lutherdenkmal. Abends war große Illumination, bei welcher 
der Dom und die Liebfrauenkirche beſonders hervortraten. Der 
Kaiſer ſprach den ſtädtiſchen Behörden beim Abſchiede ſeinen 
wiederholten herzlichen Dank aus. 

Nach einer Meldung aus Schwerin iſt in dem Befinden der 
Großherzogin Mut ter neuerdings keine Verſchlimmerung 
eingetreten. Die greiſe Patientin wurde in den letzten Nächten 
aber vielfach durch Unruhe gequält und genoß nicht in erwünſch⸗ 
ter Weiſe die Erquickung des Schlafes. 

Der frühere preußiſche Miniſter der Innern, von Putt⸗ 
kamer, will Reichstagsabgeordneter werden. Nach der Kreuzztg. 
— —— — — — . — 


Ueber den Fall des Zahnarztes Hammack, von dem wir 
kürzlich berichteten, leſen wir in der „Köln. Ztg.“ Folgendes: 
Paul Hammack, ein geborener Schleſier, Zahnarzt, der ſich ſeit 
einiger Zeit in Paris aufhielt, wurde dort vor etwa zwei Jahren 
plötzlich verhaftet und nach Mazas abgeführt; ſeine Habſeligkeiten, 
darunter Werthſachen und Amtsausweiſe über ſeine Berechti⸗ 

ung, die Praxis als Zahnarzt zu üben, wurden mit Beſchlag 
Bei Nachdem feine Unſchuld feſtgeſtellt und eine Auswei⸗ 
ſungsordre erlaſſen war, wurde er, mit einer anderen Perſon 
angekettet, an die deutſche Grenze geführt, ohne daß es ihm 
trotz zahlreicher Reclamationen gelungen wäre, ſich in den Beſitz 
der ihm genommenen Sachen wieder zu verſetzen. Hammack 
ging dann nach Sevilla und begegnete hier dei der Ausübung 
ſeiner Praxis als Zahnarzt mehrfach Ungelegenheiten, weil ihm 
das in Paris beſchlagnahmte Diplom fehlte. Er wurde aus 
dieſem Grunde zu 300 und 400 Franken Geldbuße verurteilt. 
Inzwiſchen wandte ſich Hammack an die deutſche Botſchaft und 
an das auswärtige Amt und deren Bemühungen erwirkten vor 
Kurzem von den franzöſiſchen Behörden das Verſprechen, Ham⸗ 
mad ſein Eigenthum auszuhändigen. Hammack reiſte abermals 
nach Paris, wurde aber auf der Präfectur abgewieſen mit der 
Erklärung, daß man ſeine Sachen irrthümlich verkauft habe und 
nichts mehr vorhanden ſei. Bei dem Verkaufe wurden 101 
Franken gelöſt, obgleich die Gegenſtände 2000 Franken werth 
waren. Auf weitere Reclamationen ſtellte ſich heraus, daß die 
Angabe der franzöſiſchen Regierung, wonach auch die Papiere 
Hammack's verkauft ſeien, auf einer höchſt leichtfertigen Unter⸗ 
ſuchung beruhten, denn dieſe Papiere wurden nachträglich noch 
aufgefunden, allerdings mit Ausnahme des für Hammack beſon⸗ 
ders wichtigen zahnärztlichen Diploms, welches allem Anſchein 
nach für 2½ Franken mit einem Portefeuille verkauft worden 
war, in welchem es aufbewahrt wurde. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat in dieſer Angelegenheit, die nicht weniger als zwei 
Jahre dauert, das Unglaublichſte an Verſchleppung geleiſtet, alle 
Beſchwerden des Hammack ohne Unterſuchung zu den Acten ge⸗ 
legt und merkwürdigerweiſe gar nicht daran gedacht, daß ſie ver⸗ 
pflichtet iſt, dem Hammack den durch ihre alleinige Schuld ent⸗ 
ſtandenen Schaden zu erſetzen. Die deutſche Botſchaft in Paris 
hat nun auf ausreichenden Schadenerſatz gedrungen. 

Ueber die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem Abg. 
Miquel will das conſervative berliner Blatt „Das Volk“ 
folgende neue Lesart aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben: 
„Der Kaiſer ſagte zu Miquel: „Sie ſind mein Mann. Was 
Sie in Ihrer frankfurter Rede geſagt haben, daß alle beſtehenden 
Parteien nur alter Trödel ſind, iſt vollkommen meine politiſche 
Anſicht. Ich kenne nur zwei politiſche Parteien: Die für mich 
und die wider mich find.“ — Daſſelbe Blatt bringt eine viel 
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Forſthaus Ellernhorſt. a 
Eine Wechnachtsgeſchichte aus den großen Kriegsjahren von 


Ferdinand Runkel. 
(Nachdruck verboten.) 
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(Schluß.) 
„Er wird eine Stunde ſpäter kommen,“ antwortete die Ge⸗ 
fragte zögernd. 5 u 
„Wenn er doch fahnenflüchtig iſt, würde ich es ihm nie ver⸗ 


„Jetzt biegt er um die Waldecke,“ ſagte Dohna, und nun 
fährt er vor. Herr Jeſus, es iſt der Graf und einen fremden 
Officier hat er dei ſich. Marianna, haſt Du die Zimmer bereit 
für unſeren Beſuch?“ 

„Kind,“ wandte er ſich an Theo, „wenn Du mich jetzt 
nicht aus der Patſche ziehſt, bin ich verloren. Geh ihm doch 
Jemand entgegen; ach ſo, ich muß ſelbſt, da iſt er ſchon, was er 
die Treppe heraufſpringt, was mag er ſich auf ſeine Braut 
freuen, der arme Kerl, da, da, da iſt er. — — — 

Die Zimmerthür flog weit auf. In dem Rahmen derſelben 
erſchien ein junger, bleicher Officter, gar nicht im Geſellſchaft⸗ 
anzug, vielmehr recht legere gekleidet, ja er ſetzte nicht einmal 
die Mütze ab; der einzige Schmuck an ſeiner Uniform war das 
eiſerne Kreuz erſler Claſſe, das ſichtbar wurde, als er die Arme 
ausbreitete. 

Alle ſtarrten 0 an wie ein Geſpenſt. 

„Mutter!“ rief der junge Officier. 

„Mein Sohn, mein Sohn,“ ſchallte es vom Tiſch zurück 
und halb lachend, halb weinend ſank die Oberförſterin in die 
geöffneten Arme des Sohnes. 

„Bei Gott, s' iſt der Junge,“ ſagte der Alte tief gerührt 

und umarmte Kurt herzlich. 
„Ach, ich hab' geglaubt, Du ſeiſt todt, Du ſeiſt gefallen, 
mein lieber, lieber Sohn, wie dank ich dem Himmel, daß ich 
Dich wieder habe. Aber wie bleich Du biſt, mein armes Kind, 
Du biſt wohl krank geweſen.“ 

„Ja, ja Mutter, ich ging hart am Tode vorbei, zweimal 
in kaum einer Woche Aber Schweſterchen was iſt Dir,“ 
wandte er ſich zu Theo, „Du haſt mir noch keinen Kuß gegeben 
und ſitzeſt da und weinſt, ich wette, ich weiß warum Komm 
meine gute Theo, ſei heiter, ich habe Dir ein Weihnachtsge⸗ 
ſchenk aus Feindesland mitgebracht, da wirſt Du ſtaunen. Ja, 
ja, ſchüttle nur nicht den Kopf, Du wirſt Dich freuen, mein 
liebes Herz, ich kenne doch Deinen Geſchmack,“ dabei lachte er ſo 
ſchelmiſch, daß die Schweſter all ihr Herzeleid vergaß und in 
ſeine Arme eilte. Der Bruder küßte ſie herzlich auf die Stirne, 

„Du kannſt recht haben, ich will doch einmal zuſehen.“ dann wandte er ſich dem Vater zu. „Hei, Papachen, das war 
Indem ſtand er auf und trat ans Fenſter. Das Klingen der ein Streit, das hätteſt Du ſehen müſſen, wie wir die Herren 
Schlittenglocken drang jetzt deutlich durch das geöffnete Fenſter Rothhoſen zu Paaren getrieben.“ 
an's Ohr der Anweſenden. „Schon gut, ſchon gut, Junge, aber vergiß mir vor lauter 


hen.“ 

Dohna ſetzte ſich ſchweigend an ſeinen Platz und ab einen 
Wink, daß man mit der Beſcheerung beginne. Zuerſt kamen 
die Dienſtleute uud die jüngeren Förſter und Lehrlinge. Als 
dies beendet war, gingen dieſelben zur Tafel, welche die älteſte 
Köchin im Geſindezimmer bereitet hatte. Nunmehr war die Familie 
im engeren Kreiſe und Dohna befahl nicht eher zu beginnen, als 
bis Florian und Graf von Brünneck da, oder wenigſtens nicht 
mehr zu erwarten ſeien. 

Es wollte aber keine rechte Feſtſtimmung in der Geſellſchaft 
Platz greifen, während ſonſt vor der Beſcheerung heiter geplau⸗ 
dert wurde, lag jetzt eine unheimliche drückende Ruhe über dem 
Zimmer. Der Oberförſter paffte dicke Rauchwolken aus ſeiner 
Pfeife und ſah nicht auf von ſeinem Zeitungsblatt, obwohl er 
es ſchon zehnmal durchgeleſen haben mochte. Die beiden Mütter 
unterhielten ſich ganz leiſe und es ſchien, als ob ſie ſich hie und 
da verſtohlene Thränen von den Augen wiſchten. Theo ſaß 
ſchweigend über ihre Handarbeit gebeugt, man merkte ihr an, 
daß ſie ein Leid drücke, obwohl ſie eine ſtarke, energiſche Natur 
war, konnte ſie es nicht ganz verbergen. l 

„Wo nur der Florian bleibt,“ hub Dohna nach einer Weile 
an, „wenn er heute Abend ausbleibt, ich ſehe ihn mein Lebtag 
nicht mehr an. Trübſeliger Weihnachtsabend heute, wollte, ich 
wäre im Forſt geblieben. 

„Laßt doch die Köpfe nicht jo hängen, ihr Frauensleut,“ 
fuhr Dohna fort. „Still, FU, was iſt denn das ?!“ 

Alle horchten auf. 

„Ein Schlitten,“ ſagte Theo, „der Graf wird kommen.“ 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
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wird er wohl im pommerſchen Wahlkreiſe Stolp als Candidat 
aufgeſtellt werden. 

Bei der Landtagserſatzwahl im 16. Wahlkreiſe von 
Schleswig⸗Holſtein wurde der Landrath von Bülow in Wandsbeck 
(freiconſ.) mit 165 von 236 abgegebenen Stimmen gewählt. 
Von den Gegencandidaten erhielt Profeſſor Hänel (freiſ.) 38, 
Finanzrath Krieger⸗Altona (natlib.) 33 Stimmen. 

Nach dem „Reichsanzeiger“ hat unſer Kaiſer an Stanley 
undd Emin Paſcha folgende Telegramme nach Oſtafrika abge⸗ 
ſandt. „An Dr. Emin Paſcha. Bei Ihrer endlichen Rückkehr 
von dem Poſten, welchen Sie über 11 Jahre mit echt deutſcher 
Treue und Pflichterfüllung heldenmüthig behauptet haben, begrüße 
ich Sie gern mit meinem Glückwunſch und mit meiner kaiſerlichen 
Anerkennung. Es hat mir zur beſonderen Freude gereicht, daß 
die Truppe des deutſchen Reichscommiſſars Ihnen den Weg zur 
Küſte gerade durch unſer Schutzgebiet bahnen konnte. Wilhelm, 
Imperator Rex.“ Das Telegramm an Stanley iſt in engliſcher 
Sprache abgefaßt und lautet verdeutſcht: „Dank Ihrer beharr⸗ 
lichen Energie und Ihrem unbeugſamen Muthe haben Sie jetzt 
nachdem Sie wiederholt den dunklen Erdtheil durchkreuzt, aber⸗ 
mals eine Reiſe voll furchtbarer Gefahren und faſt unerträg⸗ 
licher Mühſeligkeiten zurückgelegt. Daß Sie Alles das überſtan⸗ 
den haben und daß Ihr Heimweg Sie durch Landſtriche geführt 
hat, die unter meiner Flagge ſtehen, gereicht mir zur großen Ge⸗ 
nugthuung und ich bewillkommne Sie auf das Herzlichſte bei 
Ihrer Rückkehr auf den Boden der Civiliſation und Sicherheit., 
Wilhelm, Imperator, Rex.“ Für den verunglückten Emin Paſcha 
hat Major Wißmann geantwortet: „Emin befindet ſich beſſer. 
Er bleibt in Bagamoyo und beauftragt mich, kw. Majeſtät zu 
ſagen, daß Seines Kaiſers Glückwunſch die beſte Belohnung für 
Seine Arbeit ſei. Er bittet dafür ſeinen unterthänigſten Dank 
abſtatten zu dürfen.“ Stanley antwortete in einem engliſchen 
Telegramm, welches wir ſchon unter Depeſchen veröffentlichten. 

Emin Paſcha, der am Tage ſeiner Ankunft in dem 
deutſchen Hafenort Bagamoyo bedauerlicherweiſe von einem jo 
ſchweren Unfall betroffen iſt, befindet ſich beſſer. Wenn auch 
bei der Gefährlichkeit der erlittenen inneren Verletzungen, ein 
Schädelbruch hat dagegen nicht ſtattgefunden, nicht geſagt werden 
kann, daß alle Gefahr bereits überwunden ſei, ſo iſt doch die 
Möglichkeit einer Geneſung wahrſcheinlicher geworden. In zehn 
bis zwölf Tagen ſoll der Kranke in das deutſche Hospital nach 
Zanzibar übergeführt werden. Die bisherigen Mittheilungen 
über die Urſache des Unglücks waren ungenau. Der Vorfall hat 
ſich in nachſtehender Weiſe abgeſpielt: Nach dem feſtlichen Ein⸗ 
zuge der heimgekehrten Forſcher in Bagamoyo fand in der 
Wohnung des Reichscommiſſars Wißmann ein glänzendes Ban⸗ 
kett ſtatt. Emin Paſcha hatte nur mäßig Wein getrunken und 
erhob ſich am Schluſſe der Tafel, um ſich etwas Bewegung zu 
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Krieg Deinen Appetit nicht, den Du doch jedenfalls mitge⸗ 
bracht haſt.“ 

„Ganz recht, Papachen, aber erſt muß ich erzählen, dann 
komme ich auch an's Eſſen. Vor Allem muß es Euch wundern 
daß ich hier bin und das will ich Euch zuerſt erzählen. Aber 
ich muß weit ausholen: Gegen Ende des Novembers ſchien den 
franzöſiſchen Befehlshabern der Zeitpunkt gekommen, gegen uns 
offenſiv vorzugehen, denn es fallen in jene Zeit die Angriffe 
auf das Corps Werder bei Dijon, der Vorſtoß der Nordarmee 
gegen Amiens und der Loirearmee gegen Pithiviers und Paris. 
Zu derſelben Zeit war auch der größte Ausfall der pariſer Truppen 
geplant, von dem Trochu ſchon Wochen zuvor ſo prahleriſch ge⸗ 
redet hatte. Der Plan war ja gut, aber die Herren Fe 
hatten die Rechnung ohne uns gemacht. Der Zweck des 
Ausfalls war offenbar die Vereinigung mit der Loire» und 
der Nordarmee. Wir ſtanden zwiſchen Marne und Seine auf 
Vorpoſten und zwar ich mit meiner Feldwache an der Straße, 
die bei Joinville über die Marne führt. Es war die Nacht 
bitter und kalt, und Feuer durften wir nicht anzünden, weil wir 
uns im Bereich des feindlichen Kleingewehrfeuers befanden. Un⸗ 
ſer Commandeur hatte mir ſtrenge Wachſamkeit anbefohlen, weil 
wir von Stunde zu Stunde den feindlichen Ausfall erwarten 
konnten. Als der Morgen graute, hörten wir eine heftige Ka⸗ 
nonade aus der Gegend von Mont⸗Mesly und bald auch das 
Knattern des Flintenfeuers, ſodaß wir ſicher annehmen durften 
der Ausfall habe auf unſerem linken Flügel begonnen. Bald 
bemerkten wir auch franzöſiſche Infanterie = Maſſen, welche die 
Marne paſſirt und ſich bei le Tremblais und Poulangis ge⸗ 
ſammelt hatten. Wir konnten nicht verhindern, daß der Feind 
ſeine Kräfte entfaltete, obwohl er Kr Feuer aus der Ne 
doute Faiſanderie und Fort Nogeut erhielt. 

Ich zog ſofort meine Poſten ein und ſetzte die Feldwache 
in Bereitſchaft, aber ſchon hatte der Feind dünne Schützenſchwärme 
abgelöſt, die im Laufſchritt gegen meine Vertheidigungsſtellung 
anrückten. „Feuer“ commandirte ich und die braven Jungen 
ſchoſſen, was aus dem Lauf heraus wollte, ſodaß wir bald dicht 
im Pulverdampf fanden; rechts und links, vor uns und hinter 
uns ſchlugen die feindlichen Kugeln ein; es dauerte auch nicht 
mehr lange, ſo wurden wir von den Höhen nördlich von Cham⸗ 
pigny tüchtig mit Granaten beworfen, und ich fühlte, wir wür⸗ 
den die Stellung nicht halten können. „Langſam zurück“ com⸗ 
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machen. Er ſchritt auf ein Fenſter des Speiſezimmers zu, das 
er für eine Thür hielt, während die Anweſenden glaubten, er 
wolle nur hinausſehen. In ſeiner Kurzſichtigkeit und bei der 
herrſchenden abendlichen Dunkelheit erkannte Emin die wahre 
Sachlage nicht, trat vorwärts und ſtürzte hinab. 
Das Directionsmitglied der deutſchen oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, Conſul Vohſen, verläßt jetzt Berlin, um dia Mar⸗ 
ſeille nach Zanzibar zu reiſen. Zweck ſeiner Reiſe iſt es, 
aus dem Vertrage der Geſellſchaft mit dem Sultan von Zanzi⸗ 
bar entſtandenen Differenzen auszugleichen und die wirthſchaft⸗ 
liche Thätigkeit der Geſellſchaft nach Maßgabe der fortſchreitenden 
Beruhigung des Landes wieder aufzunehmen. — Die Vorſchläge, 
welche die Geſellſchaft dem Sultan von Zanzibar zu machen ge⸗ 
denkt, haben die vollſtändige Billigung des auswärtigen Amtes 
gefunden. Es ſollen auch die Verhandlungen zwiſchen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft und der Witu-Compagnie wegen Ver⸗ 


einigung beider Geſellſchaften dem Abſchluſſe nahe gerückt ſein. 
— Der Dampfer „Adolph Wörmann“ iſt auf der Reiſe nach 
Kamerun an der Nigermündung geſtrandet. Der Dampfer verließ 
am 1. November Hamburg mit einer anſehnlichen Zahl von Paſſa⸗ 
ieren, worunter der Hauptmann Zeuner, Lehrer Chriſtaller und 
eine Anzahl Miſſionare und Diaconiſſen. 


(32. Sitzung vom 7. December.) 

12 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, von Maltzahn⸗Gültz. 
Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 

Die zweite Etatsberathung wird bei dem Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern fortgeſetzt. Zur Debatte ſtebt der Titel: Zölle. 

Abg. Kühn (Soe.) nennt die Lage der Arbeiter in Folge der hoben 
Lebensmittelpreiſe eine ſehr traurige. Bei der Berathung des Zolltarifs 
jet den Arbeitern ſ. 3. verſprochen worden, fie ſollten Sonntags ein 
Hubn im Topfe baben; es ſei aber böchſtens Pferdefleiſch. 

Abg. Kröber (Volkspartei) äußert ſich im ſelben Sinne und be⸗ 
hauptet, daß durch den Holzzoll die deutſchen Wälder verwüſtet würden. 

Abg. Holtz (freiconf.) antwortet, daß die Zölle für die Landwirth⸗ 
ſchaft unbedingt nöthig ſeien. Die beutige Preisſteigerung jet nur 
vorübergehender Natur und werde ſchon wieder ſchwinden, 

Abg. Rickert (freif.) betont, daß die Zölle nur den Großarundbe- 
figern Gewinn brächten, wäbrend der kleine Mann zablen müſſe. Die 
Folge dieſer Zuſtände werde ſein, daß bei den nächſten Reichstagswahlen 
dreimal fo viel Socialdemocraten gewählt würden, als bisher. 

Staatsſecretär von Maltzahn⸗Gültz bemerkt, daß die Schilderungen 
über die heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſehr ſtark übertrieben 
ſeien. Die verbündeten Regierungen und die ſebr große Mebrheit des 
Reichstages ſeien Über die Wirtbſchaktspolitik einig, mithin ein Grund, 
davon abzugehen, nicht vorhanden. 

Abag Frhr. von Eurichhauſen (freiconf.), Graf Holſtein (conf.) 
äußern ſich im ſeiben Sinne. 

Abg. Böckel (Antiſemit) macht für den höheren Getreidepreis die 
jüdiſchen Zwiſchenbändler verantwortlich. 

Abgg. Graf Stolberg⸗Wernigerode (eonſ.), Fiſcher (natlib.), Frhr. 
von Ow (feerconf.) treten für die Getreidezölle ein, wäbrend Abag. 
Brömel (freiſ.), Hoffmann⸗Königsberg (natlib.) dagegen ſprechen. 

Hierauf wird der Etat der Zölle genebmigt, ebenſo ferner die 
Tabacksſteuer, zu welcher noch mebrere Wünſche ausgeſprochen ſind, deren 
möglichſte Berückſichtigung der Staatsſecretär von Maltzabn verſpricht. 

Hierauf vertagt das Haus ſich auf Montag 12 Ubr. 


Ruslanöò. 


Belgien. Die Mehrheit der brüſſeler Deputirten⸗ 
kammer hat dem Miniſterium Beernaert gegenüber den libe⸗ 
ralen Anklagen ein volles Vertrauensvotum ertheilt. — Der 
antwerpener Fabrikant Corvilain hat gegen ſeine Verur⸗ 
theilung zu 4¼½ Jahren Gefängniß Berufung eingelegt. 

Frankreich. Bei den Boulan giſten des pariſer Be⸗ 
zirks Montmartre iſt ein Zwieſpalt ausgebrochen; Viele wollen 
Boulanger den Rücken kehren, die Uebrigen, wenn die Wahl 
Joffrins, des republikaniſchen Gegenkandidaten Boulangers für 
giltig erklärt wird, die Steuerzahlung verweigern und einen 
neuen Entrüſtungsputſch veranſtalten. — Das neue franzöſiſche 
Wehrgeſetz, welches jetzt zum erſten Mal zur Anwendung 
Ez — . 


mandirte ich alſo und wir traten ſeitab der Straße in einer 
kleinen Niederung, die uns einigen Schutz vor den Chaſſeepots 
bot, den Rückzug an. „Auch zurückgegangen, Herr Camerad“, 
rief mir Lieutenant von S. zu, der mein nächſter Nachbar ges 
weſen war. „Ja, Herr Camerad“, antwortete ich. So gingen 
wir zuſammen. Etwa um 9½½ Uhr erreichten wir unſere Haupt⸗ 
ſtellung bei Coeuilly und der Commandeur benachrichtigte uns, 
daß wir die Ehre haben würden, den Sturm auf Champigny 
mit zu machen. Während der Geſchützkampf von der württem⸗ 
bergiſchen Artillerie aufgenommen und mit gutem Erfolg geführt 
wurde, gingen wir vor, ſo lange geſchloſſen, als wir gegen die 
feindliche Artillerie gedeckt waren. Nach etwa zweitauſend Schrit⸗ 
ten hieß es auf einmal Halt, denn ſchon pfiffen die erſten feind⸗ 
lichen Kugeln über unſere Köpfe, oder klatſchten vor uns in den 
Sand, und bald hörte man ſchon hie und da Schmerzenslaute 
der Getroffenen. Da ertönte das Rufſignal des zweiten Ba⸗ 
taillons und „Schwärmen“ dicht darnach. Zwei Compagnien lö⸗ 
fen ſich in eine lange, lockere Schützenkette auf und avanciren 
gegen die feindliche Stellung. Heiſſa, Papachen, das hätteſt Du 
ſehen müſſen, als der Major auch unſere Compagnie zum An⸗ 
griff rief, ich hörte nur noch: „Herr Lieutenant Dohna dubliren 
Sie mit Ihrem Zuge auf dem rechten Flügel ein.“ Halb rechts 
commandire ich, und die Klinge in der Fauſt zehn Schritte vor 
meinem Zuge geht's Marſch, Marſch in die Poſition. Wir machen 
unter furchtbarem Feuer den erſten Sprung, rechts und links 
ſinken die Cameraden um, dazwiſchen donnern die Kanonen, ſchrill 
ertönt die Schützenpfeife, Commandorufe hier und da und vom 
Boden das Wimmern der Sterbenden. Aber immer vor mit 
Gott für König und Vaterland. Immer dichter wird unſere 
Schützenkette, jetzt ſehen wir ſchon die Feinde Auge in Auge vor 
uns. Commando: „Fällt das Gewehr, marſch, marſch, Hurrah!“ 
Mächtig drauft das Hurrah, ich höre nichts mehr, ich ſehe nichts 
mehr, meine Erinnerung reicht nur bis zu dem Hurrah, alles 
Andere iſt mir wie ein Traum, ich höre noch den Ruf, 
den Lieutenant hat's getroffen, dann ſcholl mir noch dumpf das 
Donnern der Geſchütze in die Ohren, dann fühl' ich mich empor 
gehoben und dann .... war's zu Ende. Ich erwachte erſt nach 
vierundzwanzig Stunden in einem fliegenden Lazareth und blickte 
in das treue Auge eines „alten Jugendfreundes, der ſorglich um 
mich bemüht war.“ „Gott ſei Dank, Du lebſt,“ ſagte er und ſtrich 
mir liebkoſend, wie eine Mutter über die Stirn. Was iſt mit 


die 


kommt, erregt große Unzufriedenheit durch ſeine Härten, die 
weiten Volkskreiſen erſt jetzt zum Bewußtſein kommen. Es 
ſchafft die Einrichtung der Einjährig = Freiwilligen ab und führt 
für alle Tauglichen ohne jeden Anterſchied den dreijährigen 
Dienſt ein. Nur mit größter Anftrengung iſt es ſ. Z. den ge 
| mäßigten Abgeordneten gelungen, wenigſtens für einzelne Claſſen 
von Dienſtpflichtigen, die auf beſondere Rückſicht Anſpruch haben, 
| einige Erleichterungen durchzuſetzen. Die Zöglinge der höchſten 
Lehranſtalten des Landes, der Hoch-, Fach⸗, Kunſtſchulen und 
gelehrten Seminare haben nur ein Jahr zu dienen, aber auch ſie 
müſſen ihre Dienſtpflicht im 21. Lebensjahre erfüllen. Nur den 
Auserleſenen, die vor dem 18. Jahre im Wettbewerb den Zu⸗ 
laß zur „Ecole normale“ (Mittelſchullehrer⸗ Seminar) errungen 
haben, dürfen ſofort als Freiwillige eintreten und ihr Jahr ab⸗ 
dienen, bevor ſie ihr Studium an der Ecole normale beginnen. 
Es giebt nur wenige junge Leute, die von dieſem Zugeſtändniß 
Gebrauch machen können, da es nicht oft vorkommt, daß man 
vor dem 18. Lebensjahre Sieger im Wettbewerb um einen Platz 
in der Ecole normale iſt. Alle übrigen ſtudierenden jungen 
Leute müſſen alſo im 21. Jahre ihr Studium unterbrechen und 
ein Jahr in der Caſerne zubringen. 
Großbritannien. Die Londoner Polizeimann⸗ 
ſchaft wird demnächſt um taujend Mann verftärkt werben. 
Italien. In Abeſſynien haben ſich die Dinge wieder 
für Italien günſtiger geändert, da zwei Generäle des Königs 
Menelik die Gegner deſſelben unter dem Prinzen Mangaſcha Ras 
Alula total geſchlagen haben. Damit iſt auch die von Man⸗ 
gaſcha eroberte alte Krönungsſtadt Aduah wieder gewonnen wor⸗ 
den. — Einen neuen Protectorats vertrag hat Ita⸗ 
lien mit dem afrikaniſchen Sultan von Aouſta abgeſchloſſen. Der⸗ 
ſelbe tritt mit allen ſeinen Unterthanen unter italieniſchen Schutz. 
Portugal. Mit der Ankunft des geſtürzten Kaiſers Dom 
Pedro von Braſilien in Liſſabon ſind nun auch zuverläſſige 
Einzelheiten über den Verlauf der braſilianiſchen Revolution be 
kannt geworden. Dom Pedro und die kaiſerliche Familie 
waren in Petropolis als die Bewegung losbrach. Der Kaiſer 
kehrte unverzüglich nach der Hauptſtadt zurück wo er mit den 
Miniſtern und Staatsräthen conferirte und ein neues Miniſte⸗ 
rium unter dem Vorſitz Saraiva's zu bilden verſuchte. General 
Fonſeca erhob indeſſen Einwände mit dem Bemerken, die Re⸗ 
publik wäre, unterſtützt vom Militär, erklärt worden. Die Ge⸗ 
genwart der kaiſerlichen Familie im Lande wäre unverträglich 
mit den neuen Zuſtänden und ſie müſſe demnach bald das Land 
verlaſſen. Nach Berathung mit ſeiner Umgebung beſchloß der 
Kaiſer, Braſilien zu verlaſſen. Ein Verkehr mit den Vertretern 
der fremden Mächte wurde dem Kaiſer nicht geſtattet. Der 
Kaiſer und ſeine Angehörigen wurden am folgenden Morgen 
vom Major Tompoffei an der Spitze einer Truppenabtheilung 
in ihren Schlafgemächern zu Gefangenen gemacht. Der Major 
überreichte einen ſchriftlichen Befehl, daß die Abreiſe ſofort erfol⸗ 
gen müſſe und nicht bis zum Morgen aufgeſchoben werden dürfe. 
Rußland. Der Zar hat dem deutſchen Kaiſer ſeine 
goldene Namenschiffre in Brillanten überſandt, nachdem er 
vorher ſchon die Chiffre Kaiſer Wilhelms erhalten hatte. — 
Auch das petersburger Blatt „Graſhdanin“ meldet, der Sultan 
werde im nächſten Jahre Berlin, Petersburg und Wien beſuchen 
— Der Prinz Louis Napoleon, Plon ⸗Plon's jüngſter 
Sohn, wurde vom Kaiſer Alexander in einſtündiger Audienz 
empfangen und erhielt ſodann den Beſuch des Kriegsminiſters 
Wannowski. Der Eintritt des Prinzen in die ruſſiſche Armee 
erfolgt im nächſten Frühjahr. — Das Journal „Nord“ kündigt 
an, daß nach Neujahr ſämmtliche Vorrechte des baltiſchen 
Adels aufgehoben werden würden. 


Amerika. Der Tod von Jef ferſon Davis, des 
Führers der Sclavenpartei im Bürgerkriege, hat im ganzen 
Süden der vereinigten Staaten von Nordamerika Trauerkundge⸗ 
bungen verurſacht. Allenthalben wurden die Flaggen auf Halb⸗ 
maſt geſtellt, die Glocken geläutet, die Gebäude ſchwarz ausgeſchla⸗ 
gen. In Waſhington unterblieb aber jede Trauerkundgebung, 
da Davis unter „politiſchen Entrechtungen“ litt, die niemals 
aufgehoben ſind. 


mir? fragte ich. „Ruhe, Ruhe, mein Lieber,“ ſagte er begütigend, 
„wenn Du geſund biſt ſollſt Du alles erfahren.“ — 

„So lag ich nahezu vierzehn Tage im furchtbarſten Fieber 
und wäre mein Freund nicht geweſen, der beſtändig um mich 
war, die Hitze hätte mich umgebracht, aber er wachte Tag und 
Nacht an meinem Bett und kühlte meinen Kopf mit Eis. Er 
hat mich gerettet.“ 

„Der brave Menſch, wie heißt er, daß wir ihn danken 
können,“ warf die Mutter tief gerührt ein. 

„Das iſt noch nicht Alles. Nachdem ich von zwei Kugeln 
getroffen vor meinem Zuge umgeſunken war und ich von 
der Artillerie beinahe wäre überritten worden, da drang er bis unter 
die Mündungen der Chaſſepots vor, hob mich auf und trug mich 
aus dem Getümmel.“ 

„Das iſt ein Kerl wie mein alter Florian, den mußt Du 
uns einladen, den muß ich kennen lernen, das iſt ein Mann, 
ſiehſt Du, Theo, das verlange ich von einem Mann. Donner⸗ 
wetter Junge, warum haſt Du ihn nicht mitgebracht, ach ja, ſo, 
er iſt Soldat, das geht ja nicht. Aber wie kommſt Du eigentlich 
her und wo haſt Du Dir das Kreuz geholt, Du Mordskerl?“ 

„Du fragſt viel auf einmal. Ich habe Geneſungs urlaub 
ein ganzes Vierteljahr und bis dahin wird wohl Friede ſein, 
das Kreuz habe ich vom Sturm auf Champigny und mein 
Freund kommt vielleicht heute noch, da ſieh, da iſt er jchon.“ 

Die Thür ging auf, der alte Floriau trat ein und führte 
an der Hand einen ernſten Jüngling. Ueber dem gebräunten 
Geſicht lag ein friſches Roth und ein dunkler Vollbart umrahmte 
das ſchöne, mildernſte Geſicht. Die Geſtalt hatte trotz ihrer 
Zartheit etwas Straffes, auf der hohen, freien Stirn thronte 
energiſcher Wille. Ein ganzer Mann, dem der dunkle lange 
Prieſterrock mit dem eiſernen Kreuz am weißen Bande eine ges 
bietende Würde verlieh. 

„Gosmar, mein Lieber, mein Treuer,“ jauchzte Theo auf und 
umſchlang ſeinen Hals. 

„Das ift Euer Junge, Florian?“ fragte Dohna erſtaunt. 

„Mein Junge, Herr Lieutenant.“ antwortete er und Thrä⸗ 
nen der Freude rollten ihm über die faltigen Wangen. 

Das Liebespärchen war an die Mutter herangetreten, die 
ſich vor Freude nicht zu faſſen wußte, dann wurde Gosmar in 
den Kreis der Männer gezogen, die Beſcheerung nahm ihren 
Verlauf und dann gings ans Erzählen. 


Provinzial: Nachrichten. 


Culm, 6. December. (Caſſendiebſtahl.) Die 
Bureaucaſſe des königl. Landrathsamt iſt in der Nacht von 
Donnerſtag zum Freitag beſtohlen worden. Die Diebe haben 
einen Schrank erbrochen und 350 Mk. entwendet, die in dem⸗ 
ſelben zur Beſtreitung der Bureaubedürfniſſe des Landraths⸗ 
amtes aufbewahrt wurde. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. December. (Bei der 
letzten zweitägigen Jagd,) welche am 4. und 5. d. 
Mts. in der Grafſchaft Waplitz abgehalten wurde, ſind am 
erſten Tage von 10 und am zweiten von 14 Schützen zuſammen 
über 100 Haſen, fünf Rehböcke und ein Fuchs erlegt worden. 

— Graudenz, 7. December. (Wie knapp das Stroh 
und Heu) in der hieſigen Gegend iſt, geht daraus hervor, daß 
das graudenzer Proviant = Amt von der Fourage - Handlung 
Fabian⸗Bromberg einige Tauſend Centner ruſſiſches Stroh und 
Heu gekauft und theilweiſe ſchon abgenommen hat. 

— Marienburg, 7. December. (Von der Nogat. -- 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.) Auf der Nogat iſt 
das Eis im unteren Laufe bereits in der Nacht zu geſtern zum 
Stehen gekommen. Bis Zeyer iſt der Strom vollſtändig mit 
Eis bedeckt, dagegen befindet ſich unterhalb der Zeyerſchen Kirche 
eine Blänke, welche bis Zeyervorderkampen reicht. Oberhalb der 
Kirche wird die Eisdecke bereits von Fußgängern paſſirt, während 
die Fuhrwerke per Fähre über den Strom befördert werden. Bei 
Einlage iſt der Verkehr für Fuhrwerke unterbrochen. Die 
Kraffohlſchleuſe iſt jetzt für den Schiffsverkehr geſchloſſen; ſobald 
das Eis etwas ſtärker geworden iſt, werden die Spundwände 
zum Schutz der Schleuſe vorgelegt werden. Der Canal iſt bis 
auf wenige Blänken feſt zugefroren und kann auch mit einiger 
Vorſicht von Fußgängern paſſirt werden. Die Erdarbeiten zur 
Verſtärkung des Dammes bei Zeyer, ſowie die Deckwerke find 
geſtern vollſtändig fertig geworden. — Im Monat November 
haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Bahneinnahmen betragen; 
im Perſonenverkehr 21 900 Mk., im Güterverkehr 121000 Mk., 
an Extraordinarien 25 000 Mark, zuſammen 167 900 Mark 
(105 800 Mark weniger als im November vorigen Jahres.) Der 
Güterverkehr ergab 107 000 Mark Minder⸗Einnahme, der Per⸗ 
ſonenverkehr 2700 Mark Mehr = Einnahme. Vom 1. Januar 
bis 39. November ſind, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, eingenommen 
1 762 710 Mark (290 472 Mark weniger als in den erſten elf 
Monaten vorigen Jahres). 

— Elbing, 5. December. (Bei unſerer Sprarcaſſe) 
ließ vor einiger Zeit ein Schreibereleve aus Königsberg an⸗ 
ſtellen. Bald darauf trat er einen Urlaub an, um eine Reiſe 
dorthin zu machen, von welcher er jedoch nicht mehr zurückkehrte. 
Mit ihm wurde auch das Sparcaſſenbuch 76 999 vermißt, 
welches mit den Unterſchriften der Curatoren verſehen iſt und 
mit dem leicht ein Betrug verſucht werden könnte. Die Spar⸗ 
caſſe hat daher vor dem Ankauf dieſes Buches dringend ge⸗ 
warnt. Der junge Mann hat hier nicht unbedeutende Schulden 
hinterlaſſen. 

— Nenteich, 5. December. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) wird die diesjährige Campagne Mitte nächſter Wo de 
nach einer Verarbeitung von über 400 000 Centner Zuckerrüben 


ſchließen. 

a Ede et 6. December. (Preis ring. — Peti⸗ 
tion.) Die Stärkefabrikanten von Schloppe und Umgegend 
hatten, wie ſeiner Zeit berichtet, einen Preisring geſchloſſen. 
Derſelbe hat ſich jedoch dieſer Tage aufgelöſt, da die Landwirthe 
einen Gegenring gebildet hatten und an diejenigen Fabrikanten, 
die dem Stärkeringe angehörten, keine Kartoffeln lieferten. In⸗ 
folgedeſſen konnten die meiſten Fabriken nicht in Betrieb geſetzt 
werden, und die Fabrikanten ſahen ſich genöthigt ihren Ring 
aufzulöſen. Sofort iſt der Preis für den Wispel Kartoffeln von 
18 Mark auf 20 Mark geſtiegen. — In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde beſchloſſen, eine 
Deputation von drei Mitgliedern an den Miniſter zu ſenden, 
um wegen des Baues einer Eiſenbahn Tütz⸗Schloppe⸗Kreuz vor⸗ 
ſtelig zu werden. 

— Pr. Holland, 6. December. (Unterſchlag ung.) Der 
Caſſirer der hieſigen Kreis ⸗Krankencaſſe iſt nach Verübung be⸗ 
deutender Unterſchlagungen flüchtig geworden. Ein Gerücht be⸗ 
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„Ich wollte in den Krieg,“ fo begann Gosmar, „unter 
jeder Bedingung, ich ſtellte mich bei ſechs Regimentern, aber mein 
Bitten half nichts. 

„Teufelsjunge,“ warf Dohna dazwiſchen. 

„Endlich gelang es mir, als Feldgeiſtlicher mitzukommen, 
ich eilte zu Kurts Regiment ...“ 

„Und da hätteſt Du ihn ſehen ſollen, immer vorn unter 
dem feindlichen Feuer. Segen ſpendend und Schmerzen lindernd, 
das war mehr Muth und Mannhaftigkeit, als mit dem Schwert 
in der Hand vorgehen.“ : 

„Ja, er iſt ein ganzer Mann geworden, Florian, ich hätt's 
nie geglaubt.“ 

„Nun muß ich, einmal das Wort nehmen,“ warf Kurt ein. 
„Als Gosmar bei meinen wilden Fieberträumen an meinem Bette 
ſaß habe ich ihm verſprochen, ihm ein Weihnachtsgeſchenk zu machen.“ 
Er ſtand auf, nahm Theo an der Hand, führte ſie zu Gosmar. 
„Da mein Freund, haſt Du Dein Geſchenk und Theo hier iſt's, 
was ich Dir aus Feindesland mitgebracht habe.“ 

„Papa'chen,“ wandte ſich Theo fragend an Dohna. 

„Weils doch einmal der liebe Herrgott ſo gefügt hat, nehmt 
Euch und ſeid glücklich.“ Dann trat er auf den alten Florian 
zu, reichte ihm die Hand, „Nun iſt's ſo recht?“ 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant,“ antwortete der Alte tief 


gerührt. 

Wie das Todesurtheil Dohna's, klangen in die Freude der 
Anweſenden die Glocken eines herankömmenden Schlittens. 

w, Mein Gott, der Graf,“ rief Dohna erſchreckt und ſank in 
einen Stuhl. 

„Was iſt mit dem Grafen?“ fragte Kurt. Theo beugte ſich 
zu ihm herüber und erzählte ihm leiſe, was es mit dem Grafen 
für eine Bewandniß habe. 

Knrt lachte hell auf: „Laß' ihn nur kommen, rief er.“ 

Schon trat er ein, verbeugte nach allen Seiten, ſah ſtarr 
nach den beiden hinüber und brachte ein ſtotterndes „Guten Abend“ 
heraus, „bin wohl hier überflüſſig? Fräulein Theo ſchon ander⸗ 
weit vergeben.“ 

„Ja, hab's nicht ändern können, die Kinder haben ſich zu lieb 
gehabt, vergeſſen Sie die Geſchichte und wie ſagt Schiller? „Trin⸗ 
ken Sie eine Bouteille mit dem Vater.“ 

Schluß.) 
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hauptet, er ſei in 


Bremen in Gemeinſchaft mit einer Dame ver⸗ 
haftet worden; doch fehlt dafür noch jede Beſtätigung. | 
Krone, 6. December. (Unfall.) Heute Vormittag 
während der Schulſtunden nahm die 124jährige Tochter des 
Schneiders Heinrich Rohde von hier einen Radiergummi in den 
Mund. Während dieſer Spielerei bekam das Mädchen den 
Radiergummi in die Kehle, wo er zur Zeit noch ſitzt und trotz 
ärztlicher Manipulationen bisher nicht hat entfernt werden 
können. 

— Rieſenburg, 6. December. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat heute ihre diesjährige Campagne beendet. 5 

— Königsberg, 7. December. (Schiffahrt. — Haff.) 
Die Segelſchiffahrt iſt geſchloſſen, die Dampfſchiffahrt noch offen 
aber ſchwierig, da das Haff voll Eis iſt. — Bei 8 Grad Kälte 
iſt des Pregel vollſtändig zugefroren, und auf dem Haff geht 
eine Maſſe Treibeis, ſo daß der hieſige Eisbrechdampfer auf dem 
Haff in voller Thätigkeit iſt, um die Fahrſtraße nach Pillau offen 
zu halten. Heute früh lief noch ein großer däniſcher Dampfer 
hier ein, der es vermochte, das Eis im Hafen zu brechen. Es 
herrſcht an den Lagerplätzen der wenigen Dampfer eine große 
Thätigkeit, da ſie von der Hafenpolizei die Anweiſung erhalten 
haben, ſchleunigſt den Hafen zu verlaſſen, wenn ſie ſich nicht der 
Gefahr ausſetzen wollen, hier zu überwintern. Eine Menge von 
Segelkähnen liegen noch hier, und dieſen dürfte wohl das Geſchick 
bevorſtehen, den Winter hier zu verbringen. 


Jgocales. 
Tborn, den 9. December 1889. 


— Theater. Für die geſtrige Vorſtellung batte Director Schöner 
ſtädt die alte Poſſe: „Ihre Familie“ gewählt, Die leider nicht allzu 
zahlreich erſchienenen Beſucher erfreuten ſich an den, in die lebhafte 
Handlung eingeſtreuten Späßen recht reſidenzeriſchen Genres und brach⸗ 
ten der durchaus guten Darſtellung einen lebbaſten und verdienten Bei⸗ 
ſallstribut. An dieſen batten beſonderen Antheil: Frl. Paula Toeves, 
welche die Partie der Lily mit all' den Vorzügen und Nachtheilen einer 
echten Berlinerin gab, in ihrer Rolle durchaus ſattelfeſt war und mit 
bedeutender Routine und woblgefälliger Munterkeit ſpielte; ibre Ge- 
ſangseinlagen conſtatirten eine gefällige Stimme und viel Gefübl; auch 
hierauf ſpeciell errang fie mehrfachen Applaus; Frl. Vachée als Gräſin 
Ebersburg durch Spiel von Diſtinction; Herr Borse. als von Feldern 
durch gute Cbaracteriſirung des adligen Bonvivants und Frl. Heins⸗ 
dorff als Clara Krüger durch ſorgſame Wiedergabe ihrer Partie; ebenſo 
thaten ſich auch auch Herr Reißig (Krüger) und Herr Heiniſch (Mädicke) 
bervor. Herr Zieleſch war uns zu phlegmatiſch. 

— Der hieſige Männergefangverein „Liederkranz“, gegründet 
am 11. December 1879 feierte am vergangenen Sonnabend fein 10jähriges 
Stiftungsſeſt unter allgemeiner Betbeiligung feiner zablreichen Mit⸗ 
glieder, Freunde und Gönner. Die Feier dieſes für den Verein ſo be⸗ 
deutungsvollen Tages begann mit der Aufführung des erſten Theils 
der Julie Hallervorden ſchen Cantate Columbus“, componirt von 
W. Schröder, der die Feſtrede, gebalten vom Lehrer Marks folgte. 
Nach einer Pauſe wurde die Cantate zu Ende geſungen und zwei Lieder 
„Das erſte Veilchen“ von Mendelsſobn und „Das Mädchen an den 
Mond“ von Dorn vorgetragen. Hieran ſchloß ſich die Feſttafel und 
nach dieſer begann der Tam, der das fröhlich verlaufene Feſt beſchloß. 
— Wir kommen morgen ausführlicher auf daſſelbe zurück. 

— Die geſtrige Sitzung der Kriegerfechtanſtalt wurde durch den 
Rentier Wenig eröffnet, welcher den Mitaliedern für ihre thätige Hülſe 
ſeinen Dank ſagte und darauf einige Ernennungen vornahm. Durch 
die aufgeſtellten Fechtbüchſen find 65 Mk. vereinnahmt worden. Zum 
Schluß wurde ein Artikel aus der Fechtzeitung Das Kriegervaus“, bes 
titelt „Unfer Waisenhaus“ zur Verleſung gebracht. 

— Fechtverein Zu unſe rer Notiz in der Sonnabendnummer iſt 
nachiutragen, daß der Verein zur Zeit ein Vermögen von 4256 Mark 
beſitzt, das zinstragend bei der Spareaſſe angelegt iſt. 

— Vereinsverguügungen. Im Wiener⸗Caſe zu Mocker feierte 
am Sonnabend der biefige Artillerie⸗Verein, wie alljäbrlich feine Bar⸗ 
barafeier, zu welcher ſich außer den zablreichen Mitgliedern und Waffen⸗ 
eameraden ſehr viele Gäſte eingefunden batten. Den Feſten des Ar⸗ 
tillerievereins muß nachgeſagt werden, daß fie, durch ein geſchicktes und 
umſichtiges Comilée vorbereitet, einen recht amüſanten und erfreuenden 
Verlauf nebmen. So war auch das geſtrige Feſt wieder in jeder Weiſe 
geeignet, den Tbeilnehmern ein paar recht fröhliche Stunden zu ſchaffen. 
Nach mehreren Concertpiecea wurde die Feier durch einen Feſtprolog 
eingeleitet, dem ſich ein lebendes Bild, die St. Barbara, Schutzgöttin 
der Artillerie, anſchloß. Nach einem Männerchor folgte das recht flott 
geſpielte Theaterſtück: „Dr. Kranichs Sprechſtunde“ und hierauf meb⸗ 
rere Geſangs⸗ und Concertſtücke. Den Schluß dildete wie immer ein 
Tanz. — Am felben Abend begingen die Avancirten des Pionirbataillons 
im Victoriagarten eine Feſtlichkeit, die ſich aus recht gut vorgetragenen 
Geſangsſtücken des Pionir⸗Geſangvereins und Ball zufammenſetzte. 
Auch hier war der Beſuch ein erfreulich ftar!er und die Fröblichkeit eine 
allgemeine. 

— Handwerkerverein. Am nächſten Donnerſtag wird Lebrer 
Nogozinsti II einen Vortrag über die Ausbceitung der Knabenhand⸗ 
arbeit in Deutſchland und über den neunten Congretz des deutſchen 
Vereins für Knabenbandarbeit in Hamburg balten. Lehrer Rogozinsk 
iſt cer Leiter der hieſigen Werkſtätte für Knabenbandarbeit und bei der 
Teilnahme, die der biefigen Werkſtatt entgegengebracht wird, iſt ein 
reger Beſuch febr erwünscht. Es haben Damen, ſowie Nichtmitglieder 
Zutritt. 

— Das nächſte Turuſeſt des Kreises I Nordoſten der deuiſchen 
Turnerſchaft wird im Sommer 1890 in Memel abgebalten werden. 
Zum Kreiſe gebören 80 Vereine aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und dem Regierungsbezirk Bromberg. 

— Schul inſpection. Wir leſen in auswärtigen Blättern: Am 
11. d. Mt. trifft bier eine Miniſterial⸗Commiſſion ein, um in Beglei⸗ 
tung des Landratbs Krabmer eine Anzahl Schulen des Kreiſes au be 
reiſen. Dabei ſollen namentlich die äußeren Angelegenbeiten der Schulen, 
wie Gebäude, Inventar ꝛc. einer Reviſion unterzogen werden. Am 
13. d. Mis findet ſodann bei der Regierung zu Marienwerder eine 
Conzerenz zur Beſprechung der Ernebniſſe der Bereiſung ſtatt. 

— Die Aerztekammer der Provinz Weſtpreuſſen wird am 
10. d. M, um sı Ubr Vormittags, im Landes bauſe zu Danzig eine 
Sitzung abbalten. Außer den rein geſchäftlichen Angelegenbeiten ſteben 
noch zur Beratbung: Die Gründung einer ärztlichen Unterſtützungs⸗ 
caſſe, die Ausſtellung von Leichenväſſen, die Maßregeln zur Verhütung 
der Verbreitung von Volksſeuchen und die obligatorische Einführung 
der Leichenſchau für alle Städte der Provinz. Die Verbandlungen ſind 
für Aerzle öffentlich 

— Anhalten von Schnellzügen. Durch eine von der Babnver⸗ 
waltung im Intereſſe des Publikums ergangene Anordnung iſt es ge⸗ 
ftattet, daß ein Schnellzug bei Ueberbolung eines verſpäteten Perſonen⸗ 
zuges auf Zwiſchenſtationen bebufs Aufnahme von Reiſenden, die ſonſt 


— 
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ohne Verfpätung des Perſonenzuges in lesterem rechtzeitig bis zur 


Halteſtation des Schnellzuges hätten gelangen können, ausnabmsweiſe 
anhält. Bei größeren Verspätungen der Perſonenzüge, wie dies bei dein 
bevorſtehendtn ſtarken Weihnachtsverkehr und in Folge von Schneever⸗ 
webungen vorkommen kann, wird dieſe Einrichtung für die Reiſenden 
wobl öfters von Vortheil fein. 

2: Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen den 
Einwobner Jacob Skierski aus Konczyckt wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
tides und ſtrafbaren Eigennutzes, gegen den Arbeiter Valentin Srod⸗ 
zinski aus Dt. Brzozie, den Beſitzer Jacob Zagajewski aus Cbrosle und 
den Bauer Peter Srodzinski aus Konczycki wegen Hilfeleiſtung zum 
ſtrafbaren Eigennutz verhandelt. Dem Skierski legt die Anklage zu⸗ 
nächſt zur Laſt, daß er eine Scheinhypotbek über 2700 Mk. für den 
Mitangeklogten Valentin Srodzinski auf ſeinem Grundſtücke babe ein- 
tragen laſſen, um dadurch ſeine Gläubiger, die Franz Lewandowski'ſchen 
Ebeleute zu Abbau Semplawa, mit denen er ſein Grundſtück vertauſchte, 
zu ſchädigen. Ferner iſt Skierski beſchuldigt, am 18. Juni 1888 vor 
dem königlichen Amtsgericht zu Straßburg den Offenbarungseid falſch 
geleiſtet zu haben, indem er Mobiliar, welches er bereits vorher an den 
mitangeklagten Peter Srodzinski verkauft batte, in dem Vermögens⸗ 
verzeichniſſe mitaufgefübrt hatte. — Der Bweitangeliagte Valentin 
Srodzineki eedirte nun dieſe Scheinbypotbek an den Drittangeklagten 
Zigajewski. Da die beiden Letztgenannten dieſe Scheinbypothek erwor⸗ 
ben baben, werden fie beſchuldigt, dem Skierski Hilfe geleiſtet zu haben, 
feine Gläubiger durch Veräußerung von Vermögensobjecten zu ſchädigen 
Ebenſo lautete die Anklage gegen den Viertangeklagten Peter Srod- 
zinsti der, wie oben angeführt, vom Skierski einige Möbelſtücke er⸗ 
worben haben fol, die bereits in dem, Zwecks Leiſtung des Offen- 
barungseides dem königlichen Amtsgerichts zu Strasburg vor⸗ 
gelegten Vermögensverzeichniſſe mitaufgefübrt waren. Urtheil: Der 
Angeklagte Jacob Stierski wurde nur des wiſſentlichen Meineids ſchul⸗ 
dig defun en und daber mit einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr 
ſechs Monaten, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Sabre beſtraft; die übrigen drei Angeklagten wurden freigeſprochen. 

— Ein kleiner Deckenbrand bat beute Morgen im Haufe 
Coppernicusſtraße 175 ſtattgefunden. Durch die Hitze einer größeren 
Hängelampe in der von einem Schneidermeiſter bewohnten Stube dieſes 
Hauſes, war durch den Kalkputz das Putzrobr zum Schwelen gekommen 
und fing heute Morgen Feuer. Die Flammen konnten aber mit Hülfe 
der kleinen Polizeiſpritze ſofort gelöſcht werden, ſo daß ein größerer 
Schaden verhütet wurde. 

2 Gefunden wurden ein Paar fhwarzfeidene Damenhandſchuhe in 
der Näbe der Engel hardiſchen Gärtnerei, ein neues Contobuch und 
Couverts im Poſtgebäude. 

a Zugelaufen ift ein brauner Jagdbund in der Bäderfir. No. 226. 

a. Polizeibericht. 19 Perſonen wurden verhaftet, darunter wei 
Bettler und ein Arbeiter Laskowski, der feiner Wirthin, bei der er 
logirte, ein Portemonnaie mit 18 Mark entwendete. 


Aus Nah und Fern. 


* (Die Ueberſicht der im letzten Jahre vorgefallenen 
Tbeater⸗ und Circusbrände) läßt eine erfreuliche Verminderung, 
ſowobl der Zabl dieſer Brände, als gam beſonders der Menſchenopfer, 
welche dieſe Cataſtrophen in früheren Jabren forderten, erkennen, wos 
die Verbeſſerung der Feuerſchutz⸗Vorrichtungen in den Gebäuden für 
öffentliche Schauſtellungen beweiſt: Am 2. Januar kam während der 
Vorſtellung im Stadttheater in Nowgorod durch den Bruch eines Gas⸗ 
rohrs Feuer zum Ausbruch. Zwei Perſonen wurden erdrückt, viele er⸗ 
litten Brandwunden. Das Theater brannte nieder. Am 21. Januar 
brannte die Over in St. Paul und am 28. die Oper in Dulutb, beide 
in den vereinigten Staaten, bei leerem Hauſe ganz ab. Am 9. Februar 
gab es einen furchtbaren Brand und eine entſetzliche Panik im Theatre 
Royal in Alderſhot (Grafſchaft Surrey). Das Haus fiel den Flammen 
zum Opfer. um 1. März brannte das Theater in Leicefter und am 
6. April das erſt 1888 errichteie Theater in Montpellier nieder. Am 
22. April (Oſtermontag) gerietb bei leerem Hauſe das Bijou⸗Theater 
in Melbourne in Brand und wurde eingeäſchert. Am 5. Juni Morgens 
ging das Theater Royal in Burnley (England) durch Feuer zu Grunde. 
Am 29. Juni Nachmittags zerſtörte ein heftiger Brand das Varieté⸗ 
Theater in Bradford, und am 8. Juli ein Feuer durch Blitzſchlag das 
Staditbeater in Witebst (Rußland). Am 2. September nach Mitter⸗ 
nacht brannte das Theater in Montabaur bei Mailand ab und am 21 
das Aſtoli⸗Theater in Correggio. Am 25. September wurde das ele⸗ 
gante Stadttheater in Mantua gam eingeäſchert. Der Brand war 
angeleat worden. In der Nacht vom 2. auf den 3. Oetober wurde das 
Globe-Tbeater in Johannesburg (Transvaal) ein Raub der Flammen. 
Am 31. October ereilte dieſes Schickſal das Royal⸗Victoria⸗Theater zu 
Staly⸗Bridge. Am 18. November endlich wurde der Brand des Theaters 
in Barcelona gemeldet Bei dem Brande in Boſton am 28. November 
wurde auch das dortige Globe⸗Theater ein Raub der Flammen. Circus- 
brände ereigneten ſich am 25. Februar in Mancheſter und am 10. Sep⸗ 
tember in Nantes. Beide Holzbauten brannten nieder. 

(Allerlei) Die ſehr drohende Gefahr eines neuen 
großen Maſſenſtreiks im rheiniſch » weitfäliihen Kohlen» 
gebiet ift in letzter Stunde durch Nachgiebigkeit der Grubenver⸗ 
waltungen abgewendet worden. Die Bergleute forderten bekannt⸗ 
lich die Wiederanſtellung von 16 entlaſſenen Cameraden, von 
welchen ſie behaupteten, daß ſie im Hinblick auf den früheren 
Streik das Brod verloren hätten, während die Zechen ⸗Verwal⸗ 
tungen betonten, daß die Urſache der Entlaſſung nur Disciplin⸗ 
widrigkeit geweſen ſei. Von dieſen 16 Leuten ſind nur fünf noch 
ohne Arbeit, und ihnen Beſchäftigung zu verſchaffen, haben ſich 
die Kreisbehörden bereit erklärt. Ausſchlag gebend iſt nun aber 
ein Beſchluß des Bergbaulichen = Vereins geworden, durch wel⸗ 
chen die Zechen aufgefordert werden, etwaige wegen Nichtannahme 
von Arbeitern getroffene Maßregeln 1 Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hat Zuſtimmung bei Arbeitern und Verwaltungen ge⸗ 
funden und den ruhigen Elementen das Uebergewicht zurück⸗ 
gegeben. Es iſt nur dringend zu wünſchen, daß nun fortan auch 
jeder Verſuch zu einer Friedensſtörung unterbleibt. — Die ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung wird ſich bereits in ihrer 
nächſten Sitzung mit dem Plane beſchäftigen, die Shloßfrei- 
heit durch eine, von einem hierfür zuſammengetretenen Comité 
arrangirte Lotterie niederzulegen, und den dann gewonnenen 
Platz auf Stadtkoſten zu regulieren. Ein in der vorigen Woche 
verbreitetes Gerücht, Fürſt Bismarck habe ſich gegen eine ſolche 
Lotterie erklärt, beruht, wie zuverläſſig mitgetheilt wird, auf 
Erfindung. Eine Stadt ohne Licht iſt gegenwärtig 
Mancheſter. In Folge des bei den dortigen Gasgefellſchaften 
ausgebrochenen Streiks der Heizer iſt eine große Anzahl von 
Dr ohne Licht und die Arbeit iſt dadurch unterbrochen. Die 

ewohner der meiſten Privathäuſer ſind genöthigt worden, zur 
Petroleumlampe und zu Kerzen zu greifen. Die Störung wird 
noch dadurch vermehrt, daß ein dichter Nebel herrſcht. Mitte 


dieſer Woche wollen auch die londoner Gasarbeiter einen Stte * 
beginnen. — Die königliche Solotänzerin Fräulein Sonntag 
in Berlin, die während der Galavorſtellung im Opernhauſe am 
Hochzeitstage des Prinzen Leopold durch das Ueberſpringen elec- 
triſcher Funken auf ihr Coſtüm entſetzliche Brandwunden erlitt, 
iſt immer noch nicht ganz wiederhergeſtellt. Die Brandwunden 
waren ſehr tief und haben ſich nach langer Zeit erſt geſchloſſen. 
Die Verunglückte kann ſich nur mühſam im Zimmer bewegen. — 
Für die Kingſin⸗Linie trafen wiederum eine größere Zahl Chi⸗ 
nejen in Hamburg ein, ſchon die dritte Sendung. Ebenſo 
kam ein Trupp Kru⸗Neger an, die auf Wörmann 'ſchen 
Dampfern verwendet werden ſollen. Letztere inſtallirte man bei 
ihrer Ankunft im Hamburger Seemannshaus, doch opponirten 
die dort logierenden deutſchen Seeleute derart, daß man unſere 
ſchwarzen Landsleute aus Kamerun wieder ausquartieren mußte. 
Sowohl die Chineſen wie die Kru⸗Neger ſollen als Heizer und 
Kohlenleute Verwendung finden. — Zum erſten Male ſeit langen 
Jahren hat die Univerſität Berlin in dieſem Winter⸗ 
halbjahre eine freilich nur kleine Abnahme des Beſuches zu ver: 
merten, die Zahl der Studierenden iſt um 59 zurückgegangen. 
Wenn in dieſer Thatſache die Ankündigung läge, daß die Stu⸗ 
dierenden ſich wieder mehr kleineren Univerſitäten zuwenden 
wollten, ſo wäre dieſe Verminderung nur freudig zu begrüßen. 
Der berliner Boden iſt nicht für alle Welt der geeignete. — Der 
Vater des preußiſchen Finanzminiſters, Geheimer Sanitätsrath 
von Scholz, iſt in Schweidnitz geſtorben. 
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Handels Nachrichten. 


Danzig, 7. December. 
Weizen loco unv. ver Tonne von 1000 Kilogr. 126 — 100 Ak. bez. 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 128pfd. 139 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 M'. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 9. December. 


Tendenz ber! Fonböbdrfe teft. ) 9.12 89] 7, 12. 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 218—40 | 218 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—70 | 217—20 

Deutſche Reichsanleihe 3“ proe. 107-40 | 103 
Polniſche Bfandbriefe 5proc. .» « » 68-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59—20 59 —20 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3 /proc. 100 3010030 
Disconto Commandit Antheile. 249 246—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—50 172-10 
Weizen: Decemde 0. 000.00. 1198-75 | 195—50 
Aptl-Mai » = 141420475 202—25 
loco in Newdot. : : 85-90 | 85—90 

Roggen: loco le ee 176 17 

December . . | 176 174— 50 
April⸗Mai . 178—20 | 176—50 

Mai⸗Juni . 177—50 |, 176 
Rüböl: December . 72—10 | 71-30 
pril-Mat . 65-3u | 69--50 
Spiritus: 50er loco 51—10 50 —70 
70er loco „ 31-990 31--50 
70er December - Januar 31-90 | 31—40 
70er April⸗Mai 80 | 32—40 


S 32—80 
— Lombard⸗Zinsfuß 57 reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 9. December 1889 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


Barome⸗ The Windrich⸗ 
rm. Be⸗ 
Tag St. a | 20. a e wölkg. Bemerkung 
d. up | 76,38 — 4,9 8 10 
9hp 768.0 — 8,7 C 10 
9. 7ha 71679 — 7,3 0 10 


Waſſerſtand der Weich am 9 Decemder dei Tvorn, 0,73 Meter. 
„ K „c 44„444„44„%e : — 6 


Letzte Nachrichten. 

Kaiſer Wilhelm beſuchte am Sonntag Vormittag von 
Darmſtadt aus noch das Mauſoleum der verſtorbenen Groß⸗ 
herzogin Alice auf Roſenhöhe. Um 10 Uhr fand Gottesdienſt 
in der Stadtkirche ſtatt, bei welchem Superintendent Pull die 
Predigt hielt. Später beſichtigte der Kaiſer noch mehrere Ca⸗ 
ſernen⸗Einrichtungen. 

Die Gerüchte von der Verlobung zwiſchen der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen und dem ruſſiſchen Thronfolger, die wir 
ſchon vor mehreren Tagen für unbegründet erklärten, werden 
jetzt auch von der „N. A. Z.“ in aller Form als erfunden be⸗ 
bezeichnet. s 
„Die Antiſclaverei - Conferenz in Brüſſel hat die Abſendung 
einer Glückwunſch⸗Adreſſe an Emin und Stanley beſchloſſen. 

Boulanger ſteht im Begriff, eine Rundreiſe durch Amerika 
zur Abhaltung von 30 Vorträgen anzutreten. Das Honorar 
für jede Vorleſung beträgt 2500 Mark. 

Prinz Louis Napoleon iſt vom Zaren zum Oberſtlieutenant 
im Dragoner-Regiment Niſchney⸗Nowgorod ernannt. 

Im petersburger Winterpalaſt fand am Sonntag das 
Georgs ⸗Ordensfeſt ſtatt, und der Großfürſt Sergius, der eben 
volljährig geworden, leiſtete dabei den Treueid. 
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Velegrapdifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen um 19 Uhr 29 Min. Morgens. 

London, 9 December. Einer Rentermeldung aus 
Zanzibar zufolge, befindet ſich Emin Paſcha noch immer in 
gefährlichem Zuſtaude, aber Dr. Parke glaubt an der Wie⸗ 
derherſtellung falls keine Complicationen eintreten. Der 
Patient huſtet viel, findet große Schwierigkeit, die Lunge 
frei zu machen, ſonſt find die Symptome allnſtig. 


für Herren: und Kuabenkleider, reine 


Wolle, nadelfertig, ca. 140 em breit 
aM. 4,75 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 


- | omwie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Buxkin⸗Fabrik Dep. Oettinger u. Co., F. furt M. 


} 5 'rank a. 
Muſter unferer reichhaltigen Tolleetionen bereitwiligit franko. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 


a Kemmeorici’s Perton-Cacao 


Magenkranken besonders empfohlen! e 


Nur 85 Pig. pro Schachtel iſt der Preis der berühmten FAY’s 
nehten Sodener Mineral⸗Paſtillen, gewonnen aus den Salzen 
der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen No. III u 
XVIII, die in der Ausſtellung zu Brüſſel mit der erſten Medaille preis⸗ 


gekrönt wurden. Erhälttich in allen Apotheken. 


C SE Be Ze N En nd 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, 195 wir dem FR Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in 


Thorn, den re alleinigen u 
Königsberg, den 1. November 1889, 


Wir nehmen von jetzt ab 
Durch günſtigen Abſchluß kann ich 


Inſerate bei umgehend. Beſtellung noch 


für die 11 Looſe für 10 Mark liefern. 


| 

„Thorner Zeitung,“ 
melde moch am age de Se Deawanren- Ansnei kauf. 

| 

| 

| 

| 


Porto und Gewinnliſte 20 Pf. 


„ 


kleinere Inlerate 346147. Culmer- u. Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 346147. 
bis 3 Uhr en A Der grosse Danziger 


größere Geſchäfts⸗ Pelzwaaren- _ 
Anzeigen Ausverkauf. 


und Bekanntmachungen der Be: 
beginnt 


nur bis 12 Ut Mittags, Mittwoch, den 11. d. Mts. 


Die Expedition der Das Lager enthält 


Thorner Zeitung.“ ſelbſtangefertigte in nur guter Waare Muffen u. Kragen 
Thorner Zeitung. jeder Fellgattung, ſowie Reiſe- u. Gehpelze, Damenpelz⸗ 


eee der futter, Mützen, Baretts, Schlittendecken u. ſ. w. 


Verſammlung 
Mittwoch, den 11. December 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tages Ordnung: 

Nr. 1. Betr. Abrechnung über den 

Ankauf des Gutes Ollek. | 
Nr, 2. Betr. die Berechnung des Ge⸗ 
ſammtpreiſes des gekauften 


Achtungs voll 


Max scholle aus W e 


werden. 


—— ——— 8 — 


ie Ziehung der 


photographischen Jubiläums Aeli 


Grabenlandes. i Lotterie 
Nr. 3 Wahl der Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ findet am 18. December er. in Königsberg in Sr. ftatt. 
ſchäzungs⸗Commiſſon. Die Hauptgewinne beſtehen aus koſtbarem Silbergeräth, die kleineren 
Nr. 4. Protocoll über die Reviſion Gewinne aus den prächtigſten Erzeugniſſen der Photographie und des 
des Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stifts. Kunſtgewerbes. 
Nr. 5. Desgl. des ſtädt. Kranken⸗ Erſter Hauptgewinn 2000 Mk., zweiter Hauptgewinn 1000 ME. x. 
hauſes. Preis für 1 Loos 1 Mk.; II Looſe koſten nur 10 Mark. Fur Zuſen⸗ 
Nr. 6. Betr. Betheiligung der Rück dung nach auswärts und 1 Gewinnliſte noch 30 Pf. Poſtmarken 
verſicherung bei der ſtädtiſchen werden in Zahlung genommen. 
Feuerſocietät reſp. Auswahl Die Verkaufsſtellen der Looſe ſind durch Plakate erkenntlich gemacht. 
1 der Geſellſchaften. 
r. 7. Betr. 


200 M. für den beſchafften 
eiſernen Waſſerwagen. 
Thorn, den 7. December 1889. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Pekannimachung 
Der Militäranwärter Vicefeldwebel 
Theodor Stephan der 11. Compagnie 
Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von 


J. G. Reil. 
tpr. Nr. 6 t o / .. 
denn heilten Tue be N engen Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich dieſes anerkannt vor⸗ 


Poltzei⸗Verwaltung als Polizei Ser: zügliche Bier in Gebinden und Flaſchen. 
geant probeweiſe angeſtellt, was zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 5. December 1889. N 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die neue Forttfications⸗ 
Chauſſee von der Bromberger Straße 
nach Wieſes Kämpe (Grundſtück Stronsk 
Nr. 4) hin fertig geſtellt iſt, iſt dieſelbe 
von dem nach dieſem Grundſtücke und 
nach den ſtädtiſchen Kämpen hin ver⸗ 
kehrenden Publikum fortan zu benutzen. 
Der Fahrweg durch den Garten des 
ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fort⸗ 
an gegen den Wagen Verkehr nach 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. Wagen, welche 
weder nach Stronsk Nr. 4, noch nach 
den ſtädtiſchen Kämpen verkehren, ha⸗ 
ben jedoch nicht das Recht, die neue 
Chauſſee zu befahren. 

Thorn, den 23. November 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Pekannimachung. 


In der C. Wunsch'ſchen Concurs⸗ 
er hier loll eine Abſchlagsvertheilung 
ewirkt werden. Die Summe der zu 


Das Hauptdebit: Braun & Weber in Königsberg in Pr. 
eien een Don j In Thorn find die Looſe bei E. Wittenberg zu haben. 


ns anne a an »— — — en —— — 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir Herrn 


L. Nehring- Thorn, 
Stadtbahnhof, 
den Alleinvertrieb unſeres Gebräues für Thorn und Umgegend über⸗ 


tragen haben. 
Nürnberg, im November 1889. 


G. M. Kurz'sche Brauerei, 


Hochachtungsvoll 
I. Mehring. 


—— — 2 —— 
— — 


Wer =, 


rationell, für auswärts inſeriren will, wende ſich 
öillig, —Tſich an die weltbekannte, ältejte und 


Wirkſam leiſtungsfähigſte un cen⸗Expedition 


Haasenstein & Vogler 0 
Königsberg i Pr., Kneiph.⸗Langg. 26 J. 


— — — — 


“Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 

cluſive francatur. 


; Berliner Rothe]. 
GC Kreuz- (Geld) 


150 609, 75 000, 
30000, 2000, 5 à 
20000, 10 à 5000 
zꝛc. 22. baar Geld. 
Ganze Looſe 4 50, 


Halbe 2,25 M., Viertel 1, 25 M. (Porto und 

Liſte 30 Pf.), auch gegen Coupons und Poſt⸗ 

en empfiehlt und verſendet das Hanf: 
geſchäft von 


. | Rob. Th. Schröder, Stettin. 


4 
1 


CC TREE T TEE RER ER 
Der Anker Unübertroffen an Güte.Ueberall käuflich 


Pain⸗Expeller i | 


. 550 re 0 Ber S Ss 
Mk. 7 erfügbar zur Verthei⸗ a 5 HN 1 ur 
lung find Mk. 1480. Das Verzeichniß io ehe ehen Wes 


ert zu berückſichtigenden Forderungen matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 

liegt in der Gerichtsſchreiberei V des Bee Resvenfümergen, Seiten- W 
„ en un ei rkältungen. Der 

7 gr Amari za beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 


Thorn, den 9. Decbr 1889. daß Alle, welche mit anderen Mitteln 


[Se 


Proben versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


Berfuche machten, wieder auf den alt⸗ 


„ Schirmer, bewährten Pain⸗ Expeller zurückgreifen.! 8 5 a 
Verwalter. Er iſt ſicher in der Wirkung und billig Niederlage in Thorn bei J. G. 
eee e — —.— Puschel 9 En c dor Adolph — L. Dammann & Kordes. 
aſche ER 3 
Holzberkaufstermin. wertloſen Nachahmungen; A, Mazurkiewiez. 2 A. G. Mielke 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ SE und Sohn. — R. Rütz. 


Die zur Wronkowski'ſchen Beſitzung 
gehörigen Birken ſtämme nebſt vor⸗ 
handenem Birkenſtrauch werde ich 


am Mittwoch, 11. d. Kats. 


Krätig in den meiſten Apo⸗ 
bheken. — Haupt⸗Depot: 
Marien-Apotheke in 
2 Nürnberg. 


Von heute ab verkaufe ich weiße 
Oefen aus den beſten Fabriken 1. & 
a 70 M., 2. Cl. a 63 M., 3. Cl. a 55 N 

Vormittags 11 Uhr — Farbige Oefen billigit. Auch 2955 

im Eggert'ſchen Gaſtlocale zu — alsser⸗ und Schuhmacherſtr nehme ich das Setzen von Oefen und 

zyner Hütung verkaufen. Ecke 346047 kann ſich ein ordent- Küchenherden incl. Material⸗Lieferung. 
J. Ozecholinsky. A licher Laufburſche heute noch melden. Salo Bry. 


—— —— — nn 


Die Waaren müſſen in ſehr kurzer Zeit zu bekannt billigen Preiſen verkauft 


Re het Er. möbl. Zim. Cab. u. Burſchgel. ©. J. 


Vertrieb unferer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 


EEE 
Weimar: Looſe Samen 50,000 t. W. fc 1 Mk., 


H. Ebeling, Caſſel, 3 Friedrichsplatz 3. 


welche ihre Nieder⸗ 
Damen, kunft erwarten, find. 
Rath u. ſreundl. Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i. Pr., Ober» 
haberberg 26. 26. 


Die Eröffnung « dans J ginn 


° Weihnachis-Ausstellung 


zeige ich ergebenst an. 
Dieselbe bietet in jeder Beziehung die gröstmöglichste Auswahl in 
| Büchern, Kunstgegenständen, Musikalien, 
| Papierconfeetion, Albums, Mappen ete. 
‚und halte ich mein nach jeder Richtung hin bedeutendes Lager bestens 


empfohlen. 
| E. F. Schwartz. 
Den Reit diesjähriger 
Kinder- Mäntel, Zricotfleider, Schů tzenhaus. 
Trieot- u. Stoff ⸗ Anaben⸗ (Gartenfaal.) 


Anzüge, Ueberzieher und u 
Burkas 'Dienft 1 ee er. 


Bellen zu bedeutend herabgeſetzten St 1 ei ch⸗C 0 n c ert. 


L. Majunke. Dirigent: E. Schwarz. 
Culmerſtr. 45 1. Etage. 


—— — — 


Fa ae 
Anker-Steinbaukaften 


find und bleiben das beſte und 
Baia Geſchenk für Kinder über 
drei Jahren. Das billigſte deshalb, 
weil deren farbige Steine faſt un⸗ 
verwüſtlich ſind, ſo daß die Kinder 
jahrelang damit ſpielen können. 


—— — 


Von 9 Uhr ab . Schnl 10 Pfg. 
Aula der Bürgerschule. 
Donnerſtag, den 12 d. Mts. 


II. Sinfonie -Concert 
von der Capelle Inft.⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Num. Sitzplatz 1 Mark. 


Jeder echte Steinbaukaſten enthält 

prachtvolle Vorlagehefte und kann Stehplatz 50 Bi. 

ſpäter durch einen Ergänzungskaſten Anfang 8 Uhr 
regelrecht vergrößert werden. Preis: Stand der Sitzplätze nach dem Plane. 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. Friedemann, 


Man hüte ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und nehme nur 
Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ 
an. Wer einen Steinbaukaſten zu 
kaufen beabſichtigt, der leſe vorher 
das farbenprächtige Buch: „Des 
Kindes ale e welcher 
koſtenlos über 


2 Ad. Richter & ele. Budolſtadt. 


Königl. Wilitär-Muffdirigent 


Synagogen⸗ ⸗Geſang⸗ Verein. 


Sonnabend, 14. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Vietoria⸗ Saal 


Concert 
für die paſſiven Mitglieder. 
Billets find von Donnerſtag, d. 12. 


nen : Fonfect 
von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, 
reizende Sachen, große Neuheiten, reich ca. ab bei Hrn. Meyer gen. Joseph 
haltig gemiſcht und verſende in zwei zu haben. Kinder unter 14 Jahren 
Sorten: mittel zu ca. 460 Stück, haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


m 


Thorner Badfahrer-Verein. 


Pillnitz bei Dresden. Wientege fall au hy: heutigen 
Brillen, Pincenez, Operngläfer, Krim⸗ 4 


ſlecher, Baromeler, Thermometer, Reih u Dialoniſſen⸗Bazar. 
zeuge, Hteroscoven = Apparat nebn Die auf die Looſe roth 44, 21, grün 
Bilder empfiehlt zu den billigften ey; 47, 79, grau 19 gefallenen Gewinne 
Preiſen ſind abzuholen bei Frau Kaufmann 
Dietrich. Ebendaſelbſt ſind die beim 
Bazar vertauſchten Gummiſchuhe 


groß 220 Stück im Kiſtchen zu 3 
Mk. portofrei. Händlern ſehr empf. 
G. Scheithauer, Verſandhaus. 


Gustav Meyer. 


Hamburger Caffee, 
Fabrikat: kräftig a ſchön ſchmeckend, 
r. Pfd. 60 und 80 Pfg. verſendet 
1 Poſtcollis von 9 Pfd. an zollfrei 
August Andressen, 
Hamburg, St. . Pauli. 


‚in Empfang zu nehmen. 


PlenzHätel 


(garni) 
ruberger 2 
Nu ©. 6 hatt Bier Berlin, 
18 Flachen Mark 3,00 Neue Wilhelmstrasse Ia. 
Lagerbier 8 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 
(Brauerei W. Wolff. Culmſee) 


30 Flaſchen Mark 3,00 en 8 Echmerzloſe ug 
LI 


empfiehlt ration e 5 
L. Nehring, künftliche Ae und Plomben. 
Stadtbahnhof. Alex. Loewenson, 


Culmerſtraße. 


Altes Eiſen u. Metalle 


er 1555 Quantum und erbittet 


3 real Heinrien Liebes, 
— Laden 4 ug Poeſen, Kanonenplag 11 
in W Geſchäftsgegend 1 7 zu Harmoniums 


miethen geſucht. Offerten unter aus der Fabrik von Schiedmayer, 
M. 120 in der Exped. d. Ztg. erb. Stuttgart empfiehlt 
Gebauhr, 
zu verm. Copp.⸗Str. 244, I. — Königsberg i. Pr. 
ohnungen von 6 reſp. 3 Zim. n. ine Part.⸗Wohnüng 3 Zim. 
ub. z. v. Brombergerſtr. 9a. Ein der e u. ET, zu ) Nen 19 
Ei kleine Wohnung ſofort zu verm. ne auch ſofort. Gerechteſtr 1 
Bäckerſtr. 259/60. 0 m. n. b. ſofort au 
Tof. zu cen zu haben. 
| Brückenſtr. Nr. 19. 


Täglich friſche 


Getreide⸗Preßhefe 
aus der Hefen⸗Fabrik von 
J. Menczarski, 
Culmerſtr. 


rſte Etage, vollſt. renov. 
verm. Bäckerſtr. 259,60. 
— .ͤ — 


— ——3——2 ————V᷑ Ve, —⏑Afũ¹4ê 
Verantwortlich 9 für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von rn ehe in Tho 


ſtrirtes nterhaltungsblatt.) 


